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Asche-m Histka nett Ausnahrneder Tit

Diejenigen geehktenAbonnenten hier,
sotenlobn Außerhalb Preußensbeliebe i

man sich

ge Mich den Sonn- und Festtagen. » : »

welche die UrwahlersZeitung früh Morgens »pünktlichzu erhalten wünschen,zahlen wöchentlich3 -Ps

an die zunächstbelegenen Postamter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Postdebiti

Preis pro Wbchkt Sg«r.3 Pf. Jnferate pro Petitzelle 2 Sgr.

-

« verlustigen Zeitungen zu wenden-.
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Europäkfsche Fernsichtens
Als Louis Philipp im Jahre 1830 den fran ö

·"
.

,

,

·

-

. z fischen
sThWU bestim- War fCin erstes Werk ein Schreiben an «

den-Kaiser von ,R«Ußlasnd.Nach vielen Komiplimenten,
vie pack-Schreibenenthält, nach der Versicherungde er

Frankrrtchso regieren wolle, daß Rußland ganz beru-

higt seinkönne,schließtdasselbemit folgendenWorten:

»Auf Sie, Sire, hat Frankreich seineAufmerksam-
lszitfgvorzuglichgerichtet Es sieht in Rußland feinen
—"tlichen·Bundesgenosssen..«»

«

—. ie Erfahrung hat gelehrt-, daß’Rußland auf—diese
Freundschaftin der Person Louis Philipps hat rechnen
konnen. Die polnische Revolution, in der Zuversicht

Hauf eine Stühe an Frankreich begonnen,-endete mirs-Bo-
»

lens Niederlage, weil jene Zuversicht eine falsche gewesen.-
.Ekst fpätcrlgewannEngland den Einfluß auf Frank-

fdieRägißerung
Louis Philipps dem Kaiser von»

ap O-»Ver g «t—machte und es ist eine Thatsache
. Varßfett der Februar-Revolutionder-russischeEinfluß in

Mkskekchaußerordentlicherstarkt ist. . .

. mik« SYHUWPIWSLkeinemZweifel , daß Louis tholeon

Phikip
Wer Versicherunggegen Rußlaud, wie Louis

möglichxndmSfaatsstrriclsbegonnen hat.
Politik Horasxibmguonemdiaman«in der auswärtigen

genwärtigdeksithlicht VFSeine fest, daß RußchUDge-

Alles, wag j,.tzt)—ekzmmgstesFreund Frankreichs ist, und

als der Versuchgkkxonnknund gespannen wird, ist nichts-

Stelle einzunehins-XI1dieser NeuenLage der Dinge eine-
"

Gegenwärtigwerde «

"

«.

s

’
—

»

diese Lage aufmerksamxkanngdie hiesigenselklmgevEUJ
von Ho— u Hof- zehen «

je. Die Diplomaten, die

t is .

s sz VUZvertrauten Sonder-Ge.sand-
— en Fran reich, » egckkkzzlf»O vE l

»

,

das
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·Berlin-,Donnerstag, den 19. Februar

Unter allen »-

manfragtsich;»unt.was es sich·

-«

q. .. » .
-.

»Unserer Ansicht nach wird «man der Wahrheit atu

nächsten torninenx wenn man wenigstens den einen Punkt
stchserim Auge-hat, den einen Punkt: was will Nuß-«
slasnbr durch sein Bündniß mit Frankreich ? Wir

wollen diese Frage mit jener Kürze in Betracht ziehen,
die wir bisher Nstets beobachtet haben und durch den

beschränktenRaum dieses Blattes zu beobachtengenö-
thigt sind.

"

Man täuschtsich, wennman glaubt, daß es Nuß-
- land so sehr an.«den konservativen-und pyuaslifchenJa-

teressenliegt. Es istwohl wahr, daß der jetzige Kaiser
von Rußland Von dem Gedanken, ein Beschützerder

Throne Europa’s zu sein, getragen wird; allein’Rnß-
land hat außer dieser-Politik, die nur einen persönlichen
Charakter hat, auch eine traditionelle Politik, die weiter
reicht ais die prrsönliche.

«

·

»
»

. Diese Politik geht daraus hinaus, vor Allemftdie
europäifchenMächte-gegen einander zu hetzen, unt wäh-
rend des heißestenKampfes ruhig drein« zu fchauen,-
dann »aber selber als Helfer und Retter in Europa sauf-
zutsreten«,der zutn Heil der Welt sein Reich vergrößex-t,

«

——«DiesePolitik ist älter als der jetzige Kaiser und wird
»

auch diesen überdauern» .

« »

—

Esel-est szlbst in gebildeten Russsm diesksmcswsgs.

den Kaiser Nikolaus anbeten, der Gedanke,«daß die eure-
-.

.piiischen«Völker und Staaten abgelebt und ihrem Unfex-
gangxenahesind Daß-diesezjsmebmwürden von der
eignenGeistesfülle,die-sich m Ihr-enaufgehäuftund Mc

die frischen Naturkräfte Apbefchwsshthaben, daß die po-

litischen und sozialen Wirt-en
»etnenaturgexsuäßeAuflö-

sung hkkbekfühkensDaß;es Ietzt nurnoch die letzten
Kräin sind- Mike beletcn, Um ein dürftiges Dasein

zur Noth z-U fklstms Daß die Hilfe für Europa nur

kommen »Amt«durch Hineneue«kräftige, naturwüchslge
Menschhelb M- UnbekuhrtvondcuabfchwächendenZi-

·

«

i



vilisationsfragen, mit einer zukunftschwangerenUrkraft
begabt«ist,und daß diese Menschheit, die eben in Nuß-
land vorhanden-ist, den geschichtlichenBeruf hat, Eu-

ropa wiederum -zu verjüngen, wenn der Moment der in- -

neren Auflösung für dieStaaten Europa’s gekommen.
sein wird. --««—» —

« ,
.

.«
.

Wir sind nun weit-entfernt, zu glauben,daß im Ka-

binet von Petersburg solche kultuihistortsche Ideen eine

ausschließlicheRolle spielen, wie in den Köpfen thsi-,
scher Jdeologen. st Kabinct von Petersburg sind sie-

gemischt mit Vorstellungen von schlummerndenrHelden-
thum, von sanatisch religiösenVorstellungen und prak-
tisch schlauen Berechnungen. Abersganz in den Hinter-

.grund treten diese Ideen nicht und sie finden ihre Stütze
in. der Haltlosigkeitder von falschemKonstitutionalismus

—

abgeschwächteneuropäischenKabinette, die, den Völkern

zum Trotz»und zu ihrem eignen«Verderben,
des Kaisers suchen.

Nur tin-Feind und Gegner stellt sich dieser natur-

wüchsigenrussrschen Politik entgegen. Alles europäischen
Mächte sind in« der That durch-die Kultur der Völker

abgeschwächt;undlzwar darum abgeschwächt,weil mit

die Gunst

der wachsenden Volksbildung die Feindschaft der Völker —

gegen die Bevormundung .jener Herrschaft stets gewach-
«sen, die ein fürs allemal ihr Sonderinteressesnicht auf-

gehen lassen will im Volksleben. Nur England macht

hiervon eine Ausnahme. Während alle Regierungen
schwächerwurden mit dein Wachsthinn der Kultur, wird

England gerade durch die Kultur stets stärker.— Eng-
land ist daher in derStaatengeschichte das Gegentheil--
vorn Rußland. «—- Rußland kann nur wachsen durch die

naturwüchsigeKraft der -Unkultrcr, England hat abkr
praktisch gerade durch die Kultur- die Welt erobert und

gebietet von .-Meer zu Meer. Daher ist Rußlands ganze

Politik auf die Erniedrigung und Demüthigungund wo

möglichauf die Vernichtung Englands gerichtet, und es

betrachtet diesesals das nächsteMittel zu seinem großenI
historischenZweck. Vetrachtet man die russischePolitik
von diesem Gesichtspunkt aus, so wird Vieles in der

jetzigen Verwirrung klarer.
«

«
.

iFrankreich hat-die volle Freundschaft Rußlands.
"

Frankreich -ift in der That reif für den Schnitter. Es

hatt jenen entnervenden eiitsittlichten Zustanderreichy
der, wenn er sich über Europa ergießt, ein russifches
Regiment einzig und allein möglichmacht. —- Frankreich
jetzt zu einem Kriege hinreißen, ist der einzige Wunsch
Rußlands. ———-— Es ist mehr als ein bloßes Gerücht, daß
selbst die Rheingtenze von Rußland als Lockspeisefür

«

Frankreichhingehalten wird. ,

..
.

» » · Oxstreich hat nicht die Freundschaft sondern das

Schutzpatronat Rußlands. Oestreichjst nicht von der

Kultur, sondern von seinen Nationalitäten zerrissen;"und
.

Rusßland hat es so in Händen, daß essslkeinergroßen
Anstrengung bedarf, um es zu Allem dienstwillig zu

« machen.
’

—

-

,

.

Frankreich und Oestreichgemeinsamgegen England«
hegen, ist Rußlands einziger und eiftkgstet Plan, und als

Preis für diesesBündnißbietet es dorläufigmndbis auf
Zeiten, wo RußlandsPläne reif sind, die Theilung der
Schweiz zwischenOestreich und Frankreich nnd als

—

zur italienischen Selbststiindigkeit.

qu Ende gebracht

t

Entschädigungfür die AnsprücheFrankreichsauf Italien,
die Rheingrenzeund Belgiem

»
«

Dies sind die russischen-.P1ä-ae,die freilich nirgend
und niemals klar hervortreten,sondernstets von schlauen
Roten überdrcktwerden. s

,

.

Der englischeGegenwartist unseres Erachtenssnoch
"

nicht so weit fertig« -—,- Vor Allem will es Oeftreich
und Frankreich entzweienszaber es weiß noch nicht, wem-

«

:

es seine Freundschaft Wka anbieten müssen. Daher-die-
ses Schwanken zwischen vielen Projekten«..Daher sein
vfsizielichadel Palxmrston’s, Weil Er für Lunis Nape-

leorisei, und sein gleich—osfizicllt Tsdcl der englischen
Presse-, die gegen ihn ist. Daher seine Nachgiebigkeit
gegen Oesireich und zugleich die zweifelhafteStellung
» Daher all’ die Ver-

suche, ein Bündniß zu stiften mit Belgien—,Preußen und
Sardinien gegen Frankreich sowohl wie nöthigenfalls «·
auch Argen Oestreich; daher endlich die ofsizielleErklä- »

«

rung.von der Genugthuung, die es sogar der Republif
-— NVWMUSVEka."zu bieten gedenkt für eine Unbill-, die ein

SNgIlschCTSchjffgegen ein nordamerikanis es ans eübt.
JN Die-ListMrniß bewegt sich das gfåenivät«t?geLe-

ben dZVHsblnftteund dies sind die-Triebfedern, die

vorläufig M ,Dtplo»maimhin- und, harreiben .

Sollen Wir UUU offen unsere Ansichten über die Re-
spltateaklssplechmsMc aus aW dein folgen werden

-

so
ionnen wir dies nur in wenig Worten thun.

«

Es leicht möglich, daß die Weltgeschichte durch
die Kabinette zum Beginn eines eurapiiiskheuStur-«
mes getrieben wird; es ist aber unser feststehender
Glaube, daß das, was die Kabinette begonnen haben,
Von den Völkern und zu ihrem eignen Seqmlwird

W! , » J F« sp»
«

»..
,

:

gis-erlitt, den 18 Februar»
—- Jn der heutigen Sitzung der 1.·Kammerwurden die

Anträge der Abgeordneten v.sBrünncck und v· ancke ,dahm
lautendr »Die Kammer möge erklären:daß die trebersmgimg
der einstweiligmKreis-Vekikmmg All die»früherenKreistage

»

mit der Verfassung Und den bestehendenGesetzen,und die Wie-

derberufung der PWVEUZEE-Landtagemit der Kreis-, Bezirks-
-imd Provi:izial-Osd.nuugvom ti. Man 1850 in Wider-

spruch stehe-« durch die Ta esordnun be eiti ts« Der

Antrag desAbgeordnetenv.«Jåenplitz,betreffendsdieFideikom-
Misse.(Ak1«mdmmgs-der.Vetfassung),«»zum . zweite-nMale sang e -

Uomme -

'

,

-

- Bach der. s-,N-Pr. Z.« dürfte diewielbesprocheue Flot-
ten-Angelesknhklten diesenTagen auf eine Preußen zufrieden-
siellendeWeilsIhrsendlicheErledigung sindeu.

-f Die·« Hm Spätherbst beschlosseneErleuchtung der

OlramenbtlkgekVorstadtmit Gas ist bereits als vollendet anzu-
e en.

«

Fixiere-gzlegt
- i Im'.Ftiedrieh-WsilhelmstädtischenTheater, wo

heute Herr ·Rasimpaus new-York seine Vorstellungen in den

«gek1"chthtiarischenKünsten beginnt, werden wieder zwei neue

Opern vorbereitet,X,,Aschenbrödel« von Jsouard, und »der

lustkskSchuster«zerstere-Oper wird zuuisBmefiz des Herrn
Nebst-Volkst,letztere zum Bettefiz der beliebten Sängerin FrL

TAUSUM Schulz- zur Darstellung kommen;

»

Bei der Einrichtung des Telegraphennetzesfurdie Po-
lizekverlvaltunggvon Berlin-I hatimnn Ietzt MichBei-suchemit-Idee »

AUisttllgngvelektromagnetischerJahreugeinachtund dieseVersuche
«

III-Augenblickewerden die Möhren in der Brunnen-. —

.
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·
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·

«- .

haben ein our ,,us glücklichesResultat geliefert-:«JjnIdee-i-
ikakalzBüreau er Telegraphen-Verwaltunghängteine-höchst
korrekt gearbeiteteAstxvnvmlscheUhri mit dem Minutenrade
oiesesuhrstehteine elektromagtietischesDiabtleituugin Verbin- -

dung, welchenach·dem jedesmaligenUmi
veine Anshebmtgm Bewegung »schl-Diese elektromagnetische
.Ve·rbiudungwird nun zu verschlkdellelliMit Zeigern versehenen
ZifferblatternhingeleitetUnd«bewirkt hier,daß die Zeiger jedes-

«

mal gleichzeitigna Ablauf-einstMinute auf die nächsteMii-
mite.Ubekspkingtthckiodaß also Hierdurchein mathematischgleich-
maßlgerGang aller dieser Zelgek bewirkt wird. Eine solche
Uhr stehtbereits seit Winkenaus dem Arbeitstischdes Polizei-

Fkäsicgenten
und ciniveist

I

frau t namentli nie IJUg»ezoge»1»1-vMS reinlirt u werden.
Eine andere gleiche-Uhr Ist»m,lko,UIinchenSchloßzanfgestellt
Es ist also hiermit die MvglichkeiteinerEefindunggeliefert,
deren Folgen nochgar Mcht zU berechnensind· Wenn es erst
gelungen spin-iviiiktiånstkiziechamsmusfür diese uhreii noch

ex .vereina, ,
. seine a

- .» «

QrkslelbzelåzuhärFarmäzb.

S Uz allgemeineVerbreitung.
—- Ein ieigers ar ier, der e.enf5

"
«

i
·

«-

neni·Arbe1tsmannezur Ader gelasseiihatteSuärsTeeggiliufixklegdixi-
ItalpluscherelzunietAnklagegestellt worden war wurde freige-
sprochen-Mc sowohlder Arbeitsmann als dessenEhefrau be-

landete-?GdaßtmArzt in der Nacht nicht zu beschaffenund die
hochste.EsxalgtVo.rhandeiigewesenwäre.

»

»

—-

tauriges Bild eines ehelichenVer ältni es ewälrte

ZULgerhwdluug,die gesternvor dem Krimitkialgeriihtsiattfaiider
» ngelsqgtewar-· eM Ztnimergcsell und der schweren Miß-

handlungseiner Ehefrau eingeklagt Er leugnete dieTAnschuk
» digungen zum Theil.v DiesSchilderungen der Frau von den

—rohenMißhandlungen ihres Mannes waren empöxetkd« Er
’

hatte sie unter Andcrm «mit dem ganzen Körper- mehrere Male

gegen«"ei«neWand geworfen, so daß der Körper ganz mit Blut-

Xstriemen bedeckt war. Die Frau war innerhalb 20 Tagen her-
gestellt worden. Jahrelang hatte das arme Weib di"c-Mißhand-
langenertragen, bevor sie Anzeigedavon gemacht. Wegen der

furchtbarenRohheit, die«derAngeklagtebei deiLMißhandluiigen
seiner»Frauan den·—Taggelegt hatte, wurde er zu zehnnio-
natlichem Gefängnißverurtheilt

«

» «- »Beider heute fortgesetztenZiehungder 2ten Klasse Illöter
Königliche-rKlassen-Lotteriesielder Hauptgewinn von 10,000 Rt’hir.

aus des Minutenrades

auf l38,345; 1 Gewinn lvon 500 Nthlr. auf Nr. 49,091; l Gee .

«
winn- von 200 thhlr.s auf Nr. 31,l51 und 4»Gewimie zu

s 100 reihte sieien auf Nr. 7391. 30,731. 36,602 and 47,359.
«

·

«

Breslaus Die Polizei hat die hiesige seit 7 Jahren be-
stehende christkatholischeGemeinde sowie den Provinzial-Vor-

stSankisätttmtltcherchrist- und deutsch-katholischenGemeindench e ins iaUl Grund des Vereinsgesetzesbis zur richterlichen

sissseisskeiglggeschlossenZur Schließung der« Genieindeschule
.

a. bLade-Schrittegeschelsen».».«. . , ·

THEUFHOUeber dtefPersonlichleitender beidenGefan-
lt EtschUnd Schwinger, die mit Ruschackund Fischer

U leinert genannt, aus Böhmen gebürtig,"war
stand des JssågSlckåättttstellerYWie« es heißt,«inden Maiauf-
erst eintZeit-langin

J Vetwtckelt, wurde er stüchttgund lebte
in Altona, wo ekgngamHZUg-.dann, genöthigtes zu verlassen,
Gesellschafteines franzöksklkstellerkschenArbeiten subsistireiid,in

Noth mit heiteremJugen TextFluchtlings,nDessaul,- druckende
wandte Feder sichemporasrbeitekemugs spaterdurch seinege-

den bei Kontorn kapitalirtmHsnsdSchwingerwar einer von-

schleswigholsteinischenFeldng Mit
e

Fssizieremmachtedann den.

durch Geldmittel seinerFreundeHätäkstschdessenBeendigung
wo er Ende vorigen Jahres mkgmüthit:«sbt,nachParis, Ivon

"

— nach Holstein zurückkehrteszNehmtquYoärdfåäsätgsge
haftunggeschahin Folge einer rein polizejkichm,durch Züfall

« rat Kau

eh als durchaus praktisch. Dieselbe-·

, enthalten haben.

a deemerfährtman Nachst.ehendes. Rebentisch,-6i-,

herbeigeführtenMaßregel;ein bei ihm vorgefundenerBrief von

Schwinger zog-suchdessen Arretirung in Kiel nach sich. -—— ,

Mit Beidett wurden auch mehrere österreichischeKadetten abge-
fühktzdie Rebentisch««·gegeiiübersehr unvorsichtig geäußert

"habenesosllen.
-

« ; » · . ,

s

«"

Leip ig.. Der der demokratischenPartei angehorige Lite-

sserhat sich einer bevorstehendenStrafhaft entzogen
und soll sich Wch England begeben haben. .

«

,

-

. ,

Halm-were Hallssuchlmgmin Sachen des Guten-.

—bergbundes fanden nochstatt m Ostiabrück,Hamelii, Hildes- (

heim u. s. w. Jn Hameln wurde««eiiieiii.auf die Polizei gela-
denen Buchdruckergehülfenmitgetheilt,daß der Bund kommu-
nistischeumtriebeführe. » »

«

. »
·

Kassel. Die, Kass. berichtet:wrotzder augenblicklich
augeordneten vielseitigenNachforschungenist es bis Ietzt nicht
gelungen, der beiden Flüchtlinge,Kellner und Zinn, habhaft

szu werden. Die Drähte des Telegraphen auf dem Wege nach.
Frankfurt und Eisenach wurden Morgknsnach8 thr. an ver-

schiedenenStellen durchschnitten und die Dichtunaneine lange
Strecke bei Seite geschafft,so daß vonda au nicht mehrmoc-
lich war, auf diesem Wege Depeschen abgehensz lassen.f——
Die Entweichung wird wahrscheinlich Veranlassung zu einer

weitschichtigenneuen Untersuchung geben. Bier Soldaten von
der Wachtmannschaft,welche vom 13. zum l4.· Februar un

Kastell waren, sind bereits verhaftet worden. Auf die Einbrin-
gung des Dr. Kelliier soll ein Preis von 500 Thlrn. undan
die des Soldaten,«welche,rzur Flucht behülflichgewesen,«einer

von 300 Thlru. gesetzt worden sein. Auch erzählt man sich
von einem geschriebenen Plalate, welchrs an einer Straßenecke
angeheftet gesunden und von der Polizei abgenommen worden

ist. Dasselbe soll gute-Lehren an die dermaligen Machthaber

Fuldm Die ’Noth in unserer Stadt mid- Unigegend ge-
staltet sich immer« drohender und, was das Schlimmste ist, in

Folge der durch die Bundescrekiition erlittenen Verluste vermö-
gen die Gemeinden nichts für ihre Armen zu thun. Die Ne-

gierung hat-sich bereits offiziellaußerStand erklärt,mit Geld-
mitteln Hülfe zu schaffenund von der Zivilltste ist gar nichts
zu erwarten. Unsere bairischenNachbarn an der Rhön bedie-
uen sich bereits zur Stillung des Hungers der Getreideabfälle
und der Pflaiizeustrünke,so jdaß auch Krankheitenausbrechen,
welche von diesen Nahrungsmitteln unzertrennlich sind.. Nicht

« besser-ist es im anstoßendenkiirhessischenAmt Schwarzenfels.
Unter diesen Verhältnissenvermehrensichselbstin hiesigerStidt

«

frecheEinbrücheund Diebstahle. Dabei hat die· Lüderlichkeit,
unter der weiblichenBevölkerungseit der Bundeserekution un-

",geniein zugenommen. . «

.

—

«

Nürnberg. Vor einigen Tagen wurde ein Modellschreiner
gefänglicheingezogen. Eine Haussuchung bei ihm ergab nur

Gedrucktes ohne besondereBedeutung." Am 12. wurde nun

auch dessenGattiii«polizeil1chverhaften und da sie iiicht·iviißte,
wo sie ihre beiden kleinenKinderuntegrxbrkngensollte«so bat-sie,
dieselben mit in das- Gefängmßder Polizeinehmenlet durfen,
was ihr auch, in Anbetracht der Umstande,nicht abgeschlagen
werden konnte. —

«

,

s

»
, ·

·

Wien. Die »Wie-netZettUUg« bringt die beiden Roten
in Bezug auf die Flüchtlings-AUgeleg-2Uhels-und zwar die erste
an Palmerston gerichtetejiin welcherVotsichtsmaßregelngegen

englischeReiseude m Aussicht gestellt Wekpclkzdie zweiteNer
«

enthältdie bekannte Antwort LordGranvillesin dieser Auge-«
,legenheit. Von derselben Jst hier Kenntnißgenommen; übri-

«

ens aber scholl jetzt»ges-U aus Exisde kommende Reisende
strengeHandhabung der Paßvotschrtiteuangeordnet worden —-

»

Nöthigenfallsist. Weitetes Pvtbchalteu
·

. ,

·

,Schwei« , »Diefranzosische»Re-gierungsoll votn Bundes-

rath auch chxEUkUUSder schwelzerischenPresse verlangthaben.
Unterm 11.«Hat Ver Pundesrathein Kreisschreibenan die Po-
lizeibehördender Graus- und Nachbarkantoneder sardinischen

s



Staaten (Tessin, Wallis, Waadt, Genf, Neuenbürg,Freiburg,
Bern; Luzern, Uri; Schwvz und beide

«11nterwalden)’s«erkagen·enund dieselbendringend aufgefordert,alle diejenigenfranzösis
Flüchtlingezurückzuweisen,welcheaus Piemontnachder Schweiz
geschobenwerdenwollenJ insofern dieselben nicht vom schw·eize-
rischenKonsulate in Turin visirte Pässebesitzenund wenigstens,

200 Fr. vorweisen können, um ihre Reife nach«England zu

bestreiten. —- Jns Genf haben ungefähr400 Goldarbeiter die

Arbeit eingestellt,nachdem sie sich mit den Arbeitgebernübek die

Löhnenicht-Yerständigenkonnten.
-

Parisssp JndemProzesfe des WidirstandsLKomiteessind·
drei-Angeklagte auf das Verdtkt der Jury zu fünfjährigemGe-

—

«

fängnißnnd zu tausendFranken Geldbußeverurtheilt worden-
-

Turin. Die Deputirten-Ka1nmer hatxdas Telegraphen-
Gese angenommen-. ,

-

(Tel. Dep.)
"m,- 10. Februar. Gestern warder Jahrestag der Ver-

kündigungder Republik (9.«Febr:««1849).Die Republikaner
scheuten die augenfälligeGefahr nicht, die-großeTreppe-des
Kapitols bereits am Vorabende mit Blumen nnd Laubgewin-
den zu schmückenund Flugblätter hier und dort iri der Stadt
herumzustreuen. Ja» sie gingen .-so weit, den anbrechenden
neunten Februar gestern in aller Frühe in verschiedeneneinsa-
men Stadttheileu durch Böllerschüsseund vollständigeFlinten-
salven den Einwohnern Roms als Feiertag zu verkündigennnd

,

ihrerseits zu bewilliommnen. sAllein die Polizei, der die ganze
Dem-onstration noch vor ihrem Beginne verrathen war, hatte
Maßregeln»zumEinschreiten getroffen,,freilich zu "spät,«denn sie
konnte snur an Einer Stelle noch verhindern. Hingegen konnte

sie fast alle Theilnehmer gleichzeitigverhaften. Dabei aber kam

es—zu Widersetzlichkeiten,’welche verschiedeneKarabinieri sogar
zum Feuern veranlaßten. Drei der Freunde der Republik
wurden leicht, einer schwer von Pistolenlugeln verwundet. Au-

ßer den gestern gefanglich eingezogenen sind in letzter Nacht
noch über achtzig der indirekten Vetheiligung an dem Vorfalle
angeschuldigte Personen, worunter auch Frauen» verhaftet
»worden—.-s ;

"

s-
«

-«
,

Ä
«"

-

London, k7. Febr. Lord Sohn Russells erklärt im Unter-

baus: Da mehrere Gründe ,einen Angriffskrieg ge-

gen uns herbeiführen könnenzso schlägtdie Regierung,
mit Rücksichtauf die bestehendenDefensiv-Allianz«eni,»vor: 8000

’unge Leute für das laufende Jahr bei Reorgantsattonvder Lo-

ialmilizseinzustellensJn der Debatte spricht sichCobden gegen,
«Palmerston für den Vorschlag aus. Eine Vermehrung der

regktlärenArmee um 5000 Mann wird angekündigt.(Tel. Dep.)
"Konstantinopel; Die Regierung hat eine Steuerfür

alle Unterthanen,s ohne Unterschied der Religion, eingeführt-
'

Da das Minimum derselbenjährlich20 Piaster beträgt,so wird

eineEinnahme von mehr als 100 Millionen Piastern erwar-

tet. —-

«

·

-

, (Tel. Dep.)
’

»

·—
«

«

V e. r,m»i».fjch t e s. «

—- Herr von Lassaulr sagte kürzlichin der bairischenAbge-
ordnetenkalimlert »Der Tendenz des Umstürzesmuß eine andere

Tendenz entgegengesktztwerdenzda heißt es: Wurst wieder

Wurst-! Der Münchener»Punsch« bemerkt hierzu: »Eine-
Tendenz ist also eine Wurst! -

Eine ,,rothe« Tendenz ist
eine B"lutwurst." Eine reaktidttäre Theorie ist »einesgrane
—Tendenz,eine Leberwurst. Da muß die Presse schönausse-·
heu, wenn, wieder ehrwürdigePater Abraham sagt, ,,Blut-»
nnd Leberwürsteauf ihr raufewj .

·

’—— Man machte Duptn den Borwurßdaßer nach dem 2.

Dez.sichstillverhalten habe; jer antwortete: »Man eher amt, dans
.

uh moment ou il pleutfele la txt-il est dangekeux d’ouvrir
. la»bouche;« (Mein lieber Freund esxfistgefährlichin Augen-

blicken, wo· es Unrath regnet, denszkndzu öffninJ «
—

«

VerantwortlicherRedakteur-: Herrn-rannHoldheiinin Berlin.
«

«

’,Berl.in«,"
Verlag von Theodor»-He"vmann.

s-

- drl aus dem Mittel-den

«

OffälligeAufgabe ihrer Adressehiermit·gebeten.

o

Central-Vereinfür das Wole der arbeitend.Klasz.
«

Vortrag beFHerrn Prof Dr. Hub er am Montag, den
«

.
i

-«Febr.c. Abends 8 Uhr, im Engl. Hause, Mohrenstr. Nr. 49t

,,Ueber,dieFortschritteindustrieller uud ökononiischer.,s.)lrbeiter-
Aociationen m "E«lgkjd«««·

-

—

s

Wie-irr Affen-Theater, —

z
— Sophienstr-»92r.16. ,

«

-.
-

«

- Heute; GroßeVorstellung der 4füß.Künst1·ek-Gesenfchaft.i
—

Kasse 6- Anfalks-«7Uhr« CI Orden-, Direktor. -.
T

1. z. .
» .

«

,

' .
"

.

—
« --r:«-."«-«—-3««--ss--.

— T

l
irque nanonal de Paris-.

)

Häute: Blacknjck, get-. v. Hm. Bauche-1- Grösse Qua-

Persische Productj()en. —

Jrsc Ents, itnst Wterstag:
Ertra-Vorftellung:zDe-eStamme us feixskAssh ,1"U"3 Akk-

,

Deutsch-er Saal.
Heute Donnerstag Concert und Ball. Eröffnung 8 Uhr.

NB. Das Mitbringen der Hunde ist berbeteu. Cz Gräben-.

BLIDOWADIL ,

-

«

Sonnabend,den 21.« Februar 1852-

Zum jBestender Vorschuß-Kasse des 93. Bezirks:
Großes Instrumental- und .Bocal-Concert.

Nach Beendigungdes Concerts:
-

« B a l l.
«

«

Billets ä 5 Sgr. sind zuhaben bei den Herren Biels, Kurze
Straße 15., Lemie, Elisabethstr. 41 ’u. Oranienburgerstr.öl-
Reichel, Gr. Frankfurterstr..77, Streckfuß,Königsstr.53

Gleich,-·Zimmer-u.Friedrichstr.-Ecke,Steide, Rosenthalerstr.23,
Lenz,»Kommandautenstr.38, u· Wollschlägerim Eldorado. .

Art -der«Knssekostet das Billet 7Z Sgr. . s.

Anfangs-seid Concertce s, Uhr, YKAKMWH 7 Uhr,
-

«J

Nappskjichetfin der schönstenOnalitciwerden billigst
»

.

·

S

»

.s

»Hu-.

verkauft Oranienburgerstr.Nr..-27, Treppe TM COMPLY
lguksMik- Skl)lafspi’hW..oPhaGrzHamburgerstn4· «-
WeillstU 18 sind 9 Homer KanWKnstemnebst .2 Fond-Blätter

-

w -

zU-WÆstrs Michel- (

70 Stück KanakienvögkhMannchenu. Weibchen(fliegendeHecke).-

-siUd zU VerksjifeisYsiWLZobei Lange- »

«

2«b«reiteilsebefkühleUnd bill. zu verk. Fliederstr. 12 im Laden. ,.
«-

.

100 St. gute AlteCigarreuf. 16 sgr.,,als Zusatz-.
1 Fl.Wein eands ClgarrewLagerPapenstr. 1 1 u.Stral.Pl.18.19.

. 2 dauerhaft sesnbeiteteSchlafsopha’s,verkauft,s «an Verlust »

2.
"

s

geW Tapezier Brüderstr. Nr. .,

AlteGUMMiFchUhekauftLenz Kommandantenstr.38«i.TabackslaE
f-Schuhm.-z.arb.ist gl. z. v. Krausenstr. 3 l., HJ Tr. r;

Æteinderesseneust. A. i. bis1.z.v.b.Nnßoün,Linienstr·116. ;
Lumpen-sortikt’kauenfinden N. Friedric-. 17Bescht«.

i

»Diebeiden Herren," wele am SomnbendMittag, den«
7s di Mis. T

«

-

"
-

·

600 Thu. Staatsschuldschein
,

300 Thit. Niederschl.-Märk.Peter-Alt
bei uns kauften, werden wegen Rückgabeeiner Differenz-unt

Blumber
«

Kommandantenstn T«
’

-

u. Golmickx


